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und deren landständismen Zusammensmluß in der 1. ffälfte des 15. Jh., dann 
die landständisme Verfassung des Hodtstifl:s, die bis zum Jahre 1654 bestand; 
in diesem Jahre trat der letzte Landtag zusammen, das landständisdte Ober­
einnahme-Kollegium wurde praktisdt eine landesfürstlidte Behörde. Die drei 
Stände bildeten hier wie audt sonst Prälaten, Ritter sowie Städte und Märkte, 
während das Domkapitel als Mitregent neben dem Bisdtof stand. Ausführtime 
Quellentexte, Teilnehmerlisten und Register vervollständigen die Arbeit. 

R.M.K. 

Gesdtidttlidter Atlas von Hessen. Begründet und v.orbereitet durdt Edmund 
E. S t e n g e 1 , Lfg. 6-10, Marburg 1962, Landesamt für gesdtidttlidte 
Landeskunde. - Seit dem letzten Beridtt (DA. 18, 298) sind die Karten 1: 
Physikalisdte Karte, 19: Die hessisdten Städte, 32: Die mittelalterlidten Burgen, 
37: Die Wirtsdtafl:sgliederung der Bevölkerung, 38: Bodennutzungskarten und 
39: Karte der lokalisierten Ortswüstungen ersdtienen. W. M. 

August Ga b l e r, Die alamannisdte und fränkisdte Besiedlung der Hessel­
berglandsdtafl: (Veröffentlidtungen der sdtwäbisdten Forsdtungsgemeinsdtafl: 1/4) 
Augsburg 1961, Schwäb. Forschungsgem., XXII u. 232 S. - Die im Landkreis 
Dinkelsbühl an der mittleren Wörnitz gelegene Hesselberglandsdtafl: (ein sehr 
erwünsdtter "Exkurs über den Namen Hesselberg" von Edward N"ü b 1 in g 
zeigt die Herleitung aus ahd. dsilberg im Zusammenhang mit "leer, verlassen") 
hat eine alamannisdte Frühbesiedlung mitgemadtt, die sich bis heute nodt 
spradtlich und volkskundlich nadtweisen läßt und aus der sidt audt nom eine 
Reihe von -ingen-Orten erhalten hat. Allerdings beginnt nadt einem ersten 
fränkisdten Vorstoß um 500 dann bereits im 7. Jh. mit der Errichtung des 
Bistums Eidtstätt die ,. Verfrankung" dieser Landsdtafl:, halten Königshöfe und 
Königsfreie, Staatsdomänen und Gaugrafsdtaften ihren Einzug. Jetzt löst die 
Blockflur die Siedlung in Langstreifengewannen ab, und ein planender Wille 
ist überall zu erkennen bis hin zur Erridttung der Urkirdten. Diese gründlidte, 
primär siedlungsgesdtidttlich orientierte Arbeit, deren Ergebnisse auch für die 
politische Gesdtichte von Bedeutung sind, ist weitgehend aus archivalischem 
Material, aber auch mit guter Literaturkenntnis gearbeitet. Die Ergebnisse sind 
durch eine Vielzahl von Kartenskizzen immer wieder wünsdtenswert verdeut­
lidtt, hingewiesen sei sdtließlidt noch auf die Vielzahl sdtöner Abbildungen, 
besonders von alten Karten und Ansichten. K. R. 

Josef Siegwart, Hunfried von Ernbrach (t 1051) und die Udalridtinger, 
Zs. f. sdtweiz. Kirdtengesch. 56 (1962) 332-348, bringt weiterführende Be­
merkungen zu Paul Kläui, Hodtmittelalterlidte Adelsherrsdtaften im Züridtgau 
0%~. ~L 

Handbuch der historischen Stätten Deutsdtlands 7: Bayern, hg. von Karl 
B o s l, Stuttgart 1961, Kröner, LXXI u. 896 S., 10 Karten, 15 Stadtpläne, 
3 Stammtafeln. - Dieses sehr willkommene Werk enthält in alphabetisdter 
Ordnung ein Verzeidtnis aller Orte Bayerns (nadt der heutigen Ausdehnung), 
die historisdt irgendwie von Belang sind. Ein ausgesudtter Stab von Mit­
arbeitern garantiert, daß die knapp informierenden Artikel den neuesten For­
sdtungsstand zur Gesdtichte des Ortes repräsentieren, die ofl: erst aus diesem 
Anlaß aus ardtivalisdtem Material erarbeitet ist. Stadtpläne und Kartenskizzen 




